
Himmelsgaben – Jesus auf dem Weg zur Richtstätte Golgatha 

 

„Damals stand die ganze Schöpfung in der großen Schwebe zwischen Sein und dem 

ewigen Nicht-mehr-sein. Denn entweder trinke Ich den Kelch, so besteht die Welt und 

alles, was auf ihr ist – oder Ich setze den Kelch zur Seite und die Welt und alles unter 

ihr wird zunichte in dem Augenblick, da Ich den Kelch zur Seite setze.  
Als Ich am Kreuze aufgerichtet wurde, da sah Mein Leib, von Blut und Staub bedeckt, so 

erbarmungswürdig aus, dass selbst den umstehenden Feinden das Herz mitleidig bewegt 

wurde. Ich aber sah, dass es nur vorübergehend war und ihre Erbarmnis nicht Mir, sondern 

nur ihrem Schönheitsgefühle galt. Deshalb sprach Ich: ,Mich dürstet!' Allein die Schergen 

verstanden nicht, was Ich mit diesen Worten meinte, dass Mich um das Heil so vieler 

Seelen, welche Ich in ihrem Wahne zu Grunde gehen sah, dürstete – so gaben sie Mir, um 

mich noch mehr zu quälen, Galle mit Essig vermengt zum Trinken, welches Ich aber 

verschmähte. Alsbald begann die ganze Natur zu beben und die Elemente aus ihrer Ordnung 

zu treten, die Sonne als Vorbild des ewigen Lichts verlor ihren Glanz, als Zeichen, dass die 

Menschen in ihrer geistigen Blindheit nicht sahen, dass sie die Gottheit unter der sterblichen 

Hülle Meines Leibes zurückdrängte und den Leib dem materiellen Tode übergab. Deshalb 

sprach Ich die Worte: ,Mein Gott, Mein Gott, warum hast Du Mich verlassen!' Nicht ein 

anderer Gott außer Mir war es zu dem Ich rief, sondern die Gottheit in Mir, Gottes-Geist 

und Urkraft in Ihrem Vollmaße; allein die Leibeshülle war aus Erdenstoff, gleich wie bei 

den Menschenkindern genommen, und diese musste auch in Mir untertänig sein, deshalb 

suchte die Materie in ihrer Verlassenheit Hilfe, zum Vorbilde, dass jeder Erdenmensch Hilfe 

allein bei Gott suchen soll.“ 

 

Was Jesus Christus tiefer darüber sagt 

 

„Mich dürstet! - Es ist vollbracht!“ Darnach, da Jesus wusste, dass schon alles vollbracht 

war, dass die Schrift erfüllt würde, spricht Er: „Mich dürstet!“ Da stand ein Gefäß voll 

Essig. Sie aber füllten einen Schwamm mit Essig und legten ihn um einen Isop und hielten 

es Ihm dar zum Munde. Da nun Jesus den Essig genommen hatte, sprach er: „Es ist 

vollbracht“ und neigte das Haupt und verschied (Joh. 19,28-30). „Mich dürstet!“ Wonach? 

Nach der Liebe, die die Welt nicht hat – darum sie Mir auch nur Essig und Galle zur 

Stillung Meines Durstes statt des belebenden Wassers reichte und noch bis jetzt fortan 

immer reicht. „Mich dürstet!“ Wonach? Nach dem Leben, das Ich Selbst ursprünglich von 

Ewigkeit Selbst bin und das Ich in so reichlicher Fülle von Urbeginn an ewig zahllose 

Wesen verschwendet habe! Also nach diesem Leben dürstet Mich! Endlos vielfach ist dieses 

Leben in den Tod übergegangen. Ich kam, um es dem Tode zu entreißen. Darum dürstete 

Mich gar sehr im Augenblick der großen Erlösung nach diesem verschwendeten Leben; aber 

der Tod hatte so sehr überhandgenommen, dass ihn das ewig lebendige Blut der Liebe nicht 

zu erwecken vermochte! Als Ich verlangte zu trinken das Leben, da gab man Mir aber 

dennoch nicht das Leben, sondern man gab Mir zu trinken den Tod! Essig und Galle war 

der Trank; Essig als das Symbol des Zusammenziehenden und Verhärtenden und die 

Galle als das Symbold des Hasses, Zornes und Grimmes. Dieses Bild ist klar und 

deutlich dargestellt, und wir wollen sehen, wie es fürderhin für unsere Sache taugt. Sehet, 

also rufe Ich zu aller Welt, wie zu euch, fortwährend: „Mich dürstet“, oder was ein und 

dasselbe ist: „Liebet Mich, gebet Mir zu trinken eure Liebe! Liebet Gott über alles und 

euren Nächsten wie euch selbst! Das ist das Wasser des Lebens, danach Mich in euch 

dürstet.“ 
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Frage: Reichet ihr Mir wohl dieses Wasser? Oder reichet ihr Mir nicht vielmehr auch Essig 

und Galle? Das wenige, das Ich von euch verlange, ist nichts als die Liebe und die Tat 

danach. Wenn ihr aber anstatt der wahren, lebendigen Liebetat nur leset und dabei nichts tut, 

außer was eurem Weltsinne so oder so zusagt – Frage: Ist das nicht Essig mit Galle, das ihr 

Mir an Stelle des lebendigen Wassers reicht? Ja, Ich sage euch: Je mehr ihr zusammenleset 

und dabei aber nichts tut, als was euch nach eurem Sinne weltlich erfreut, desto saurer wird 

der Essig und desto bitterer die Galle. Es heißt dann freilich: „Es ist vollbracht!“ Aber was? 

- Mein eigener Kampf um euch; denn mehr kann Ich nicht tun, als euer Schöpfer, Gott und 

Herr und das ewige Leben Selbst euren Tod auf Mich nehmen! Dass aber Ich nicht getötet 

werden kann in Meinem ewigen Geiste, das braucht keiner weiteren Erklärung. Nur den 

Kampf für euer Leben kann Ich bis zur endlos höchsten Stufe treiben. Aber da ihr selbst 

endlich seid, so muss auch dieser Kampf irgendein möglich höchstes Ziel haben. Ist dieses 

Ziel erreicht, dann ist der Kampf vollbracht, von Mir aus betrachtet – aber 

nichtsdestoweniger etwas auch bei euch, die ihr Mir, dem vollbringenden Kämpfer um euer 

Leben, aus lauter Dankbarkeit statt des lebendigen Liebewassers nur Essig mit Galle reichet. 

Es ist freilich vollbracht; aber nicht für euch, sondern leider nur für Mich Selbst, oder: 

Ich habe für euch alles getan, was nur immer in der göttlichen Möglichkeit steht; 

darum habe Ich Mein Werk um euch vollbracht. Aber tut auch ihr danach, dass dieses 

Werk in euch vollbracht wäre? O ja – ihr leset fleißig, ihr schreibet auch fleißig, ihr 

besprechet euch auch gern von Mir; aber wenn Ich sage: „Widmet Mir an Stelle eurer 

gewissen Weltgedanken und an Stelle eurer so manchen Welterheiterungen nur eine volle 

Stunde am Tage; heiliget sie dazu, dass ihr euch in derselben mit nichts als nur mit Mir in 

eurem Herzen abgebet“, o, da werdet ihr hundert Anstände für einen finden, und hundert 

weltliche Gedanken werden sich um einen einzigen schwachen geistigen wie ein 

Wirbelwind drehen! Allerlei weltliche Rücksichten werdet ihr da zum Vorschein bringen; 

und wenn sich auch jemand für eine solche Stunde entschließen möchte, so wird er sich 

sicher nicht zu sehr freuen auf diese, sondern wird vielmehr eine kleine unbehagliche Scheu 

vor derselben haben und wird dabei fleißig die Minuten auf dem Zifferblatt seiner Uhr 

zählen und nicht selten mit Ungeduld auf das Ende des Mir geweihten Stündleins harren. 

Und käme da nur irgendein unbedeutendes Weltgeschäftlein dazwischen, so wird das 

Stündlein entweder gar kassiert oder wenigstens in eine solche Periode des Tages versetzt, 

in welcher sich gewöhnlich schon der wohltätige Schlaf über die Sterblichen senkt und in 

welcher, besonders beim weiblichen Geschlecht, keine angenehmen Besuche mehr zu 

erwarten und keine nervenstärkenden Promenaden mehr zu unternehmen sind. Sehet, das 

alles ist Essig und Galle! Und es ist in euch dadurch nicht vollbracht, wenn Ich zufolge 

Meiner unendlichen Liebe alles Erdenkliche tue, um euch auf den rechten Weg des Lebens 

zu bringen; denn zur Vollbringung in euch ist nötig, dass ein jeder sich selbst verleugne aus 

wahrer Liebe zu Mir, sein Kreuz auf sich nehme und Mir treulich nachfolge. Daher seid 

nicht eitle Hörer, sondern Täter des Wortes! Denn nur als Täter löschet ihr Meinen Durst mit 

dem lebendigen Liebewasser, sonst aber reichet ihr Mir allzeit Essig und Galle.  

Wahrlich, wenn ihr da tun werdet gleich meinem Liebling Johannes, so sollet ihr auch 

seinen Lohn haben ewig!  

Es ist vollbracht: Nun denkt euch wieder: Dieselbe Macht und dieselbe Kraft, welche mit 

einem Hauche alles, was da lebet und webet in der ganzen Unendlichkeit, in einem 

Augenblick zerstören könnte, dieselbe Macht und Kraft, die alle Ewigkeiten und 

Unendlichkeiten nicht erfassen, welche die ganze unendliche Schöpfung aus Sich werden  
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hieß – o höret – dieselbe Macht und Kraft in Ihrer vollsten Allheit hat Sich so weit aus ihrer 

Unendlichkeit heraus, wie schon gesagt, auf einen Punkt beengen lassen, welche Beengung 

die größte freiwillige Demütigung der Gottheit in Mir war! 
Wenn ihr dieses nur ein wenig in eurem Herzen zu fassen imstande seid, welchen leidenden 

Kampf Ich da als die Ewige Liebe zu bestehen hatte, so werdet ihr euch wohl auch einen 

kleinen Begriff machen können, was alles unter Meinem Leiden verstanden wird. Dieses 

Leiden dauerte bis auf den Punkt, da Ich am Kreuze ausrief: „Es ist vollbracht! Vater, in 

Deine Hände empfehle Ich Meinen Geist!“ - oder mit anderen Worten: „Siehe Vater! 

Deine Liebe kommt zu Dir zurück!“ – Und sobald wurden von der unendlichen Macht 

Gottes alle Bande des Todes und der Hölle zerrissen. Hinaus stürmte die ewige Macht mit 

verunendlichfältigter Gewalt. Die ganze Erde bebte, angerührt von der Allgewalt Gottes. 

Freiwillig öffnete sie ihre Gräber und trieb die Gefangenen zum Leben hervor. Und weiter 

drang dieselbe Allgewalt über alle sichtbare Schöpfung hinaus, erfüllte in diesem 

Augenblicke die Unendlichkeit wieder. Und alle Sonnen in allen endlosen Räumen zogen 

ihr Licht aus übergroßer Ehrfurcht vor der sie neu berührenden Allgewalt Gottes in sich 

zurück. Dass aber die Gottheit bei diesem neuen Austritte in diesem Augenblicke nicht alles 

zerstört und vernichtet hat, war allein die Liebe schuld, die da nun völlig wieder mit ihr 

vereinigt war.  


